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Amtlicher Theil.
5 Kundmachung

' Zebnijse der Vertheilung der Staatsprömien
l«r Pferdezucht im Jahre 1874 in Ärain.

tlll»»^!^ ^ Monate Slplember d. I . in den h Eon<
l>»z 8 ^ " ' ä^lnlz. Rlislliz. St . Varthelmü. Nassen,
llllllrl. x ^ ' Krainbuig. Radmann«borf und Wocheiner-
lW n ^ " ^ lrainische ^andescommisfion für Pferde-
Wl 2?nvüiMcnt Bcrthtilunl, von Staatspreisrn für

«u«t und Pfiene der Pferde hat folgende« ergeben:
l>üi> ,ys.Meisen wurden 365 Stück kaiserliche Ducalen
Psle° x ^ ^berne Medaillen „für gute Zucht und
Wgt ^lerde" vom l. t. Ackerbaumlnlfterium b«.

UM w ^"ise mit 10 Ducaten wurden leine ver-
F s m Mangel de«< entsprechenden Material«.

P < " lNutterftuten mit Fohlen wurden 8 dritte
füs?" ze <̂  Ducaten und 61 Medaillen;

""ö i^"^e Stuten 6 dritte Preise mit je 6 Ducaten
^lllil,. " l Preise mit je 4 Ducaten, sowie 31 We-

? Kelt!"«."^ zweijährige Henaftfohlen plnzgauer Rasse
"^ D. ^ ^ " i t je 6 Ducalcn. 5 dritte Preist mit
^ A t n / " ""b 11 Medaillen; endlich für Privat»
»kelle w^«, ^ zweiter Prei« mit « Ducaten, 4 dritte

<z, »t 4 Ducaten und 6 Medaillen erfolg«.
>«lk 4tz Kurden sonach im ganzen 3 zweite, 23 drille
ten, dann K ^"ise in 324 Gtück laiserlichen Duca-

V°r«,!a? Eherne Medaillen vertheilt,
"it 3o^'"!>lt wurden im ganzen 129 Mutterftuten
, , fern r ? " 69 junge Stuten;
Mty . " 7 zweijährige und 21 einjährige Hengst,
"loss«. >""Muer Rasse und ij Privatbeschüler dieser

It«, ^ " « n lvurden prämlirt 61 Mutterstuten mit Foh.
^ lunge Stuten, I I Hengstfohlen und l> Prloat-

^ «hielten:

^ ' ^ ü r M u t t e r f t u t e n m i t F o h l e n :
!^< ^ l ) " ^ ' " " Zirlnlz. «arthel Marolt von Pustl-
3 ^ « ^ t D°linar von Rosore, Lorenz Sakoosel von
A l ln . ! ^ ' Dr . Johann Sledl von St . Ruprecht,
Mlo«1 ^""ola von Stauden, Mart in Rosmann von
""W^." "o Iostf Schnlder von Neuming mit je fech«

^ t z l ^ ? " z a r o l i von Venvsetsch. Franz Remschgar
'^"»uniz, Josef Urba« von Martln«bach, Johann

Faldiga von Godeschltsch, Mathias Krlsman von Relf-
niz, Johann Pelz von Reifniz, Johann Dimnil von
Waltsch, Johann Verhouc von Vcrhouz, Mar l in Ora»
schen von Schwlza, Franz Stefel von Olelniz, F r« l j
Pelerza von Lalbach, Ierni Vulovic von Grohlal, Anton
Wolf von Schwur, Anton Sepltsch von Gresouza, Varthel
Varbarlc von Kadresch, Vartyel Wide von Sabovo,
Anton Strauß von Lanoftraß, Anton Kiringer von Stra»
stsch, Josef Graschih von Gallenfels, Georg vobnar von
Lachoviz. Undreas Schenk von Kerschftetlen, Josef Vidic
von Lets, Josef Deschmann von Vrod, Franz Stroi
von Hofdorf, Michael Heraus von Vreg, PrlmuS Media
von Deutschgereuth, Andrea« Star i von Vittnach, Tho-
mas Zoetel von Vrod. Anton Menzinger von Feiftriz.
Anton Odar von Mhammer und Mathlas Kobau von
Deutschgereuth, mit je 4 Ducalen;

Mathias Krajc von Grahovo, Anton Schwigtl von
Kroschal. Johann tzauric von Relfniz, Franz Schlindra
von Welnlz, Johann Pauser von Relfniz. Andreas
Herne von Roforje, Johann Sporn von Bodiz, Paul
Scharz von Hudo, Jakob Vrollch von Gugle, Andrea«
Vokalic von Pristaoa, Ferdinand Ströbl von Seilhof,
Franz Gregoriö von Ktoisenbacli, Nnlon Dolenz von
Prapresche. Valentin Rebfou von St . Jakob, Josef Olo-
beunil von Staraoa«, Mart in Augnstin von Seebach,
Franz Rosmann von FlLdnig, Franz Maroul von Roth-
wein, Ignaz Rosmann von Noschach bei Prapretsche,
Ioslf Supan von Asp, Josef Papler von Bresouz» bei
Kropp und Nnlon Salocher von Gorinsche, mit je einer
silbernen Medaille.

Ü. F ü r j u n g e S t u t e n :

Johann Detleoa von Kleinoltol, Anton Vk«bec von
Stadbach, Josef Olorn von Mnste. Johann Necemar
von Thomasdorf, Iofef Stale von Kerfchdorf und sula«
Dobrauc von tkersctdorf, mit je 0 Ducaten;

Anton Kraschowitz von Niederdorf, Johann Krainer
von Adelsbelß. Anton Puzl von Schlebllsch, Ignaz Je-
lousclek von Oberlalbach, Johann Dolinar von Kosarje,
Josef Smrelar von Rabula, Johann Kirar von Saoinl,
Frauz Sagorc von Unterfeld, Maria Kosem von Kersch-
ftetlen, Ignaz Oogal» von Kralnburg, Michael Ier-
mann von Prasche, Alexander Vergant von St . Geor-
gen, Franz Müde von Unleroellach, Thomas Ianz von
Pigaun und Johann Badilsch von Vreeje, mit je vier
Ducalcn;

Mathias Krajc von Grahovo, Andreas Telilsch von
Schcraunlz. Josef Kresse von Strug, Jakob Arto von
Reifniz. Franz Oregurta von Schweinbüchl, Josef Pe-
h«nl von Nassenfuh, Leopold Sovan von Neudegg, Franz

Mol von Mül lern, Johann Gogal» von Or«sche. blv«
je eine silberne Medaille.

6. F ü r ein« und z w e i j ä h r i g e Henzst -
f o h l e n der p l n z g a u e r Rasse:

Johann Hoc'tvar von Unterfernll und I o h « n Wetzi«
vou Dtutschaereulh, mit je 6 Ducaten;

Varlbel Vulouz von Großlal, Thomas Hotev« v««
Grad, Josef Drlnouc von Olroglo. Mart in Hafner
von Dörfern und Josef Boul von Falben, «nlt je vier
Ducaten.

Franz Hafner von Dorfern, Johann Verschen ve»
Slarulschna. Michael Matsche! von Untergsrj«ch »n»
Simon Kolbl von Iauerburg, blos je eine silberne
Medaille.

0 . F ü r l i c e n z l e r t e P r i o a t b e s c h ü l e r tz<r
p l n z g a u e r Rasse:

Ialob Clrer aus Slerjanzeoo mit 8 Due»ten;
Valentin Supan von Selo, Vla« Perunsch vvn

Mllteroellach. Matthäus Rosmann von Ottv l und Josef
Vool von Felben mit je 4 Dulaten;

Josef Vurger von Winllern blo« mit einer silbern«,
Medaille.

Jedem Ducatenpreise »urbe eine silberne Meb«UK
zugegeben.

Endlich ift noch bekannt zu aeben, »«z von jenen
Züchtern, die im Jahr« 1873 Preise erhielten die »ach-
benannlen die Revereoelpfiichtunq, ihre i « Jahre 1873
prämiierten Thiere »m Jahre 1874 bei der Preisverlhei-
lung vorzuführen, nicht erfüllten und deshalb »ie 1s?5
erhaltenen Preise zurückzuerftalten haben, ». z. - Ivsef
Pelz von Reifniz Nr. 34, 4 Ducaten; Ignaz Gl«stc
von Klemmannsbura., Nr. 44. 4 Ducaten; «nt»«
Hoceoar von Rudolfswerth Nr. 7, 4 Ducaten »nd Fr«nz
Aregorit von Gurtfeld 4 Dncaten.

Laibach, am 11. November 1874.
Von der l. l . vandeSregiernnz f»r »r«w.

Nichtamtlicher Theil.
Vom Tage.

Dle Wiener« und Provlnz.Ivurnale befchafll^«
sich noch fort mil der lndiscreten Veröffentlichung vvn
Korrespondenzen über den derzeitigen Vtan» der H « l l «
V e r h a n d l u n g e n zwischen O e f t e r r e i c h « U n g « r n
und R u ß l a n d .

Wir fügen den über diesen Gegenstand bereit» «lt<
getheilten Iournalftimmen heule die »enßerun« tzer

/euilletoll.
«Irrsinnig.

sto»an vou W. Hen rich«.

Grftes Kap i te l .
(Fortsetzung.)

! ^ l l ^ ^^e» Ntbenpfvrtchln schlich ftch durch den
^lll« 2 " Nebel mit sicherem Schritte die dunlel oer-
, tz^'^t und zog an der Glocke.

'««»!,« "Wilchter öffnete behutsam und nachdem er
^ . " " t e mit dem »nlilmmllng ge»echselt halte,
lülhz ' "<« eintreten, boch der Wächter schob ihn rauh

^ l s l ^ , 3 ' Vorsichtig!" rtef er. gartet branßen. V l r
«̂Ut i». ^ " ^lut« einlangen, »enn I h r » i t heller

, V , " Van« treten wollt."
Mletl A Iogd n,ch ytn, Vluthunde. der. zu dieser
!.^lll u,s bt schon von seiner Kette befreit, im Hofe
! ^ «! c^sann jttzl und e« lostet« viele Mühe, ihn
?'l. »»«)^"t Kette zu legen. Rachbe» die« geschehen
l^'n l!?«« der Wgchter die Pforte wieder und ließ den
. D le l " "U ' " "a eintreten.
f. ^n ll,n ' "n Vorhof angelangt, wendete sich recht«.
«^lttt » , Züchter bedeutete und wo ihm eine er.
N " zel°t. H?" den Eingang zur Wohnung de« ve.

l r l z i ^ ^ ln Diener, steif und schweiasaw. öffnete
"N, ^«nn H " ! " ^ " ° l « des Fremden,

'bits« ^ " " H«rn Doctor sprechen?" «ntgeg-

^ ^ l n e r ^ ^ Uten Stunde schwerlich." antwortete
^ ^tr » r e H ^ ° " ? " ! !" te er lurz.

" ^ t < sie"m^Vl " ^ ' " ' " Vrufttasche

. „Geben Sie lh« diese Karte," sagte er; »sie wird,
ih« den Zweck meine« späten Gesuches erklären."

Der Diener wies ihn « i t stummer Geberb« ln
eine Art Vorzimmer und bedeut« te ihm, zu »arten;
daraus verließ er ihn.

Alle« schien hier unheimlich und mystisch. Da«
Hlmwer hatte nicht« auszuweisen, al« vier kahle Wände.
Ein starker eichener Tlsch stand m der Mitte, ans wel«
che« eine Electrifiermaschine, ein Pulsschlagmesser, «in
Schreibzeug und eine Glocke standen.

I n der Nische, die den Kamin bildete, standen zwei
«lwsessel, »er eine von besonderer Construction, mil
einer Vorrichtung von Eisen, um den darin Sitzenden
im Nothfall einzuschließen. I n der einen ticke de" Ka.
«in« lief eine blank polierte lupferne Rühr« vv» Fuß»
bvden bi« «o die Deck« de« Kamin« hinauf und ein
Trichter, oder war e« eine Trompete, au« demselben Me«
tall hing an einer Schnur daran hernieder.

Der Fremde betrachtete diese« Instrument » l l eini»
ger Neuglerde. Eben im Vegriss. e« näher zu unter-
suchen, öffnete ftch die Thür und der Eigenlhü»er die«
se« Hanse«. T octor Pritchare. trat «in.

Er war ein Manu von nicht sehr gewinnendem
Neußern. Klein und schwächlich von Gestalt, wie fast
alle von Natur grausamen Menschen — »an erinnere
ftch nur an Robespierre und Maral, — sucht«, er seine
Hinfälligkeit durch eine steife Haltung zu verbergen.
Getn Kopf war im Verhältnis zu der schmächtigen
Figur viel zu groß, und die wenigen rothen Haare,
dle ih« hie un» da noch geblieben, waren stramm auf-
wärt« gelammt, um seinen lahlen Scheitel zu bedlcken;
doch schien e«, al« ob sie fich alle vor dieser Zumuthung
sträubten. I n dunklen, tiefen Höhlen lagen ein paar »n«
heimliche stechende »ngen. dle zu« G l « durch eine
blaue Vrllle etwa« unschädlicher ge»acht »urdcu, al« sie

ovn Natur waren, »u« oe« ziemlich großen M»n»e,
dessen flache Lippen einen Querstrich unter »er nengle-
rlg herabgebogenen Nase bll»eten, starrte ein »rohe»»»«
Gebiß hervor, so weiß und glänzend, wie e« »er beste
Zahntünftler nur immer liefern lonnte und welche« er
gern bei jeder Gelegenheit den Vlicken seine« vi»»b-v«
zum besten gab.

Diese anziehende Persönlichkeit stand jetzt unser»
Fremden gegenüber, der auf einen Winl de« Arzte«
seinen Mantel abwarf und ftch in etnen St»hl nieder«
sinken ließ.

„Ich denke, morgen den Ort z» verlassen, Dvct«
Prltcharb," sagte er, »und lo«»e noch einmal, »ich
nach Ihrer Patientin zu erkundigen. V le geht'« dlnNll?
Denken Sie Ihren Fall unheilbar?"

..Da« hängt sehr von Umständen ab," erwtderle
Doctor Pritcharb vorsichtig. .Wir «üssen aus schürfe«
Mittel sinnen, bi« jetzt war nicht« mit der Kran«»
anzufangen. Sie tobt und schreit beständig nach ihre»
vermeintlichen Kinde. V l r haben ihr «st ovrhln wieder
eine Douche appliclert. Jetzt scheint sie vor 2r»«ttun<
eingeschlafen zu fein."

Der Fremde, i« welche» wir gewiß schon » «
trauernden Wtttwer, Herrn Frederil V,t«t,h, so lautete
sein Name, erkannt haben werden, hörte « i l gespannter
Aufmerksamkeit zu, indem er dm Vllck des Dock«« z«
vermeiden suchte.

«Sie glauben also, daß schärfere Vlittel nblhl,
seien," fragte er halblaut. „Worln beftehm dlefe?"

„ O , e« gibt verfchledene." vers«tzte der Doc t« ,
lächelnd sein Gebiß zeigend. «Wenn der Patient hart«
nackig ift. so binden wir ihn auf ein Brett, lffnu» itzm
eine «der lc. lc ."

Herr v«t»ny »endete ftch lch«ch«n» «H.
E«ch«»l« l,l«t.j
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„Montags.Revue" an. Die genannte Wochenschrift sagt
an leitender Stelle.

.Dem politischen Sensationsbeoürsnisse. wie es fich
oon Zelt zu Zclt immer wieder einzustellen pflegt, hat
fich in der abgelaufenen Woche ein besonders dankbarer
Stoff dargeboten. Durch eine strafbare Indiscretion,
deren U ĥeder in diesem Augenblicke übrigens bereits
ermittelt sein düiften. lft eine Reih« amtlicher Schrift«
stücke in die Ocssenllichleit gedrungen, welche gewlfscn
Gegensätzen im Schoße der Regierung unoerhüllten Aus-
druck gaben. Velanntlich betraf die vielbesprochene Pa»
blication die handelspolitischen Verhandlungen mit Naß»
land. Dic Currespondenz des Grafen Andrassy mit den
vfterrelchischen Fachmlnlftern legte dar. daß eine völlige
Uebereinstimmung der beiderselligen Auffassungen nocd
nicht erzi/lt war. Und diese Eorrespondenz war in einer
im elften Augenblicke unconttolierbaren Weise ans Licht
gezogen worden. Was »ar natürlicher, als daß dabei
«we tiefangelegte Intrigue, ein weitverzweigtes Eomolo't
i » Spiele »ar? Nun mußte aber Graf Andrassy der
Urheber der betresslnden Publication sein. Er mußte
zu einem so plumpen als illoyalen M l t t l l gegrissen haben,
«« auf die Entschließungen d?r österreichischen Minister
eine Pression zu üben, vielleicht sogar, um sich die un«
bequeme Opposition übürhaupt vom Halse zu schassen.
Die Nolle einee anmaßenden und sich überheb-nden
Dlctlllrrs, »ar beinahe noch d!e vortheilhastefte. dle
»an den Minister des Neußern spielen lteß. Nicht blos
feine ftaatsmännischen Eige^schafien, auch sein Person icher
Charakter wurden die Zielscheibe der nichts weniger als
wühlerischen Angriffs.

L« ist hier nicht der O l t zu untersuchen, ob das
«echt selbst auf der Seite dls Grasen Andrasiy oder
des Ministers Dr. Banhans steht. Es handelt sich
dabei um sehr ernste und tiefgreifende Interessen und die
veröffentlichte Correspondenz selbst, die sie erneuter Prü«
fung und Erwägung zugeführt wissen wollte, hat ihre
Vetzeulung hervorgehoben. Wir unsererseits möchten
nicht gerne eines vorschnellen Urtheile« geziehen werben,
aber wir hlltten es begrelfilch gefunden, wenn jener Theil
ber Presse, den wir vor Augen haben, da nun einmal
öle Aufmerksamkeit auf die controoersen Details der
3rage a/lenlt worden war, fich vorzugsweise mit diesen
beschäftigt, zur Klärung der Verhältnisse, zur Richtig.
fteUung des aufueworfenen Problems beigetragen Hütte.
Allein da« sachliche Moment der Discussion wurde jeden»
fall« wtit überwogen durch das p:rsönliche. Und es ist
dabei vielfach eine Charakteristik der leitenden Staats»
münner und eine Auffassung des Staateleben« an den
l a g getreten, gegen welche un« eine Verwahrung wohl
«m Platze lft.

Oraf «ndrassy wirb sich über die gegen ihn erho«
benen Verdächtigungen leicht hinwegsehen können. Von
welchem Gesichtspunkte immer man sein politisch?« Wir«
ten betrachten möge, man wird de« vornehmen und
ftaatsmHnnischen Zug dieses Wirkens nicht zu verkennen
vermögen. Ihn gegen verächtliche Veschuldlgungen ver«
theidigen wollen, hieße fast dem makellosen Rufe seiner
Amtsführung eine Veleidigung zufügen. Die Offenheit
nnd Männlichkeit seines Wesens hu selbst seinen Geg.
ner.n Achtung abgerungen. Und wie er loyale Gegner»
schast übt. hält er auch loyüe und feste Bundesgenossen«
lchßft. Es lft unwürdig, lyn eines niedrigen und uned-
len Rüntesplel« sähig zu hallen.

Allein es handelt sich hier nicht blos um Fragen
ber Gesinnung und des Charakters. Welcher mit nichts
zu, vergleichenden Pfilchlvergessenheil müßte sich ein
Gtaatsmann schuldig machen, um ein Staatsgeheimnis
» i t soft verbrecherischer Hand zu enthüllen und wichtige
Inletessen des von ihm geleiteten Staates p:rsönlichen
Motiven preiszugeben. Welche Verwilderung aller sittli-
chen Vegr'ffe gehört dazu, um derartiges bei einem ge«
feierten, oon der Gunst und drm Vertrauen der öffent-
lichen Meinung getragenem Manne nicht nur als etwa»
»etliches ouraus;ulehln, sondern als etwas wahrschein-
liche« hinzustellen. Können Zustände als innerlich gesunde
bezeichnet »erden, in wllchen die Verleumoung so frei
ihr Haupt erheben, so kühn an alles tasten darf, was
»uf Achtung und Respect im Staate Anspruch erheben

Da« sind die Fragen, welche wir bei dieser Gele»
genheit «swerfen möchten und die freilich nur zu sehr
peinlichen Erwägungen führen können. Daß e« Wort-
führer der öffentlichen Meinung in Oesterreich gibt, die
,a« vo l l systematisch zu Unzufriedenheit und Mißtrauen
z» ergehen suchen, lft seit lange kein Geheimnis; —
«ie M'ssionäre des staatlichen Pessimismus predigen auf
allen Otraßen. Hoffentlich wird in diefem Falle wenig-
sten«, der ein so grelles Licht auf ihre Bemühungen
»l t f t , tem Streben der Erfolg versagt bleiben. Wie wir
vernehmen, ift die Untersuchung bezüglich der strafbaren
Ve'öffenllichung bereits in vollem Zuge, sie wird ohne
Hneifel zur Gruierung und Bestrafung der Schuldigen
führen. Damit wird wohl einer Agitation ein Ende ge-
»>cht »erden, die einen verhältnismäßig geringfügigen und
nur untergeordneten Organen zur Last zu legenden Vorfall
zu «Wer großen Haupt- und Staalsaction, vor allem
«ber zu einer Quelle der Zwietracht uud de« Mißtrauens
" " " d « Kilenden Staatsmännern felbft zu machen be»
» . , . « ^ V . " " Überzeugt sich da« Publikum bei dieser
3 l u l » N ' « ^ ' » " " " Speculation mit seiner Leicht.
Mblßlei« «nd ,«w.» W « „ l , „ p,utll««n Urtheil,e. '

Irieven wird, so kann den, nach üUin aöderen Mlchtun.
gen hin so bedauerlichen Ereignissen selbst eine gewisse
erfreuliche Seite nicht abgefprochen werden.

Reichsrath.
74. Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 14. November.
Präsident Dr. Rechbauer elöffaet um 11 Uhr

15 M i n . die S'tzung.
Auf der Rcalerungsbanl befinden fich: Se. Durch-

laucht der Herr Minifterplüsioent Fürst Adolf « u e r s -
Pe rg , Ihre Excellenzen die Herren Minister: Dr. V a n -
Hans. Dr . G l a s e r , Dr . Unge r . Dr. Ritter von
C h l u m e c l y , Freih. o. P r e l l « , Ooerfl Hors t und
Dr. Z i e m i a l k o w s t i .

Der Präsident widmet dem plötzlich dahingeschiede-
nen Abgeordneten Agopsooich einen warmen Nachruf.
(Das Hau« erhebt sich zum Zeichen des Veileids.)

Der M i n i s t e r de« I n n e r n legt einen Gesetz'
entwurf, betreffend die Regelung der Anlage oon G r u n d -
büchern in I s t r l e n vor.

Der voltswicthschastliche Ausschuß übermittelt sei«
nen Vericht über die W i e d e r h e r s t e l l u n g der
V a n l a c t e .

Es wird zur Tagesordnung übergegangen. Der neue
S t r a f g e s e t z ' E n t w u r f wird in erster Lesung einem
aus dem ganzen Hause zu wählenden Ausschusse oon 15
Mitgliedern und die Regierungsvorlage, betreffend die
H a n d e l s m a r k e n c o n o e n t l o n mit Rußland dem
öudgetauSschusse zugewiesen.

Abg. Dr. Klepsch begründet stinen Antrag, be»
ttlffend die Regelung der äußeren Rechtsverhältnisse der
« l t l a t h o l i l e n . Der Antrag wild in erster Vesung
dem conflssionellen Ausschusse zugewiesen.

ES folgt die Wahl eines Mitgliedes in den Aus-
schuß bezüglich eines scloständigen Landtages für S ü d «
t i r o l und eines Mitgliedes in den Ausschuß über den
Antrag des Grafen Vonda bezüglich der Aushebung der
Atbeitsvelpftlchtung der Eontadtnl in Ragusa. Das Scru-
tmium wird durch das Vureau vorgenommen.

S p e c i a l d e b a t t e über das Act iengesetz.
» i t . 192 besagt, daß den Mitgliedern des Aufsicht«,

ralhl« eine Vergütung für die Ausübung ihres Gerufes
nur aus dem reinen Uebelschusse bewilligt werden lann.
Abg. O o m p e r z beantragt oie Streichung der Worte
»Reiner Ueberschuß."

Der I u s t l z m i n i f t e r Dr. G l a s e r bemerkt, daß
letzterer Antrag der Regierungsvorlage entspreche und daß
er deshalb denselben zur Annuhme empfehle.

Art. 192 wird nach dem Antrage Gompcrz' ange-
nommen.

Art. 193—196 bestimmen die Geschäfte des «us«
ficht«rathes und dessen Verhältnis zu den Commandillften.
Dieselben werden ohne Dtbaltt angenommen.

Ebenso Art. 197-200 , welche über die Abände.
rung des Gesellsttllftsoeitrages sprechen.

Uuch Art. 201—203 (Auflösung der Gesellschaft)
werden ohne Einwendung zum Vcschlusse erhoben.

Art. 204 enthält die Bestimmungen über die Haf-
tungepflicht deS AujfichtSrathes. Abg. Gomperz bean«
tragt statt der Fassung dcr 1. Alinea des Ausschusses
jenes der Regierungsvorlage, indem er vor die Worte:
„Nichterfüllung ihrer Obliegenheiten" die Einschaltung:
»vorsätzliche oder fahrlässige" verlangt. Wird unter-
stützt.

Abg. Dr. Herbst macht auf den Widerspruch im
Ausschuhantrage aufmerksam, der vom Auffichtsrathe lauf«
münmschen Fleiß und Sorgfalt verlangt, wo doch der»
felbe sich nicht in die Geschäfte der Gesellschaft mischen,
also nlcht als Kaufmann auftreten darf. Er ist für den
Antrag Gomperz.

Abg. L lenbacher spricht sich dagegen für den
Aueschußantrag aus.

Abg. K u r an da wünscht Aufklärungen über die
Richlung des «rt. 204 vom Iuftizminister.

Iustizmimster Dr. G l a s e r erklärt, daß die
Gründe, welche sowohl für als gegen den Gomperz'schen
Aalrag sprechen, viele Berechtigung besiyen. Die Regie-
rung habe sich auch in dem Sinne des Antragsteller«
zusörderft deshalb ausgesprochen, weil thatsächlich die
strenge Fassung de« Ausschusse« vielfach abschreckn konnte.
Man lann den Aufftchtsralh nicht für die Geschäfts-
führung, sondern nur für die B e a u f s i c h t i g u n g
haftbar erklären. Große Besorgnisse jedoch könne auch
der Antrag des Ausschusses nicht erwecken; er erscheint
dem Redner sogar juridisch genauer abgefaßt. Doch
möge da« Hau« selbst entscheiden. Der Art. 204 wird
soeann nao) dem Antrage de« Abg. Gomperz ange-
nommen.

Arlllcl 205 (S quldation) erführt leinen Einwand.
Artikel 206 fixirt die Fülle, in welchen die perfön,

lich haftenden Olslllfchafter oon den G«rlchten belangt
werden müssen.

Abg. L ienbach er kritisiert ollselbln eingehend
und kommt zum Schlüsse, daß sie nlcht zureichend sind.
Wenn Punkt 4 ausspilcht, daß derjenige, welcher wis-
senllich ungillige Nctlen ausgibt, nur mit Arrest bis zu
3 Mouaten zu bestrafen sei. so wäre die« allzu milde,
denn dann liege l l in Vergehen, sondern schon Betrug
vor. Er beanttazt deshalb die «»«lassung »e« Worte«:
«wissentlich". — Wird unterstützt. '

Nb>. W o l f s um wendtl stH ĝ aen den Puvlt^
der die »it,chc Strafe üver d«e Gesellschafter vllha^
wenn sie in der Generalversammlung in ihren D M
lungen über den Stand der Berhältnsse der OescW
Umstände verschweigen, welche für die Geurth.'ilM"°
Lage der Gesellschaft »:senlltch sind. Wen» als" i °
in einer Ges.llschaft gerade ein Geschäft im Zug« °'
findlich ist. oon dem mau während der GeneraloelM
lung noch leine Mittheilung machen lann, ohne l»E
Zustandekommen zu gefährden, so lft der GescllM"
obgleich er im Interesse der Geslllschaft thätlj, ift, ""
noch strafbar. Er beantragt deshalb die Streich»
diese« Passn«. — Abg. O o m p e r z unterftüht w«
Antrag. ,

Der M i n i s t e r vertheidigt dagegen dm « u ^
anlrag und bemerkt gegenüber dem Abg. Wolfrull»."'
die von ihm ausgesprochene Befürchtung nlcht »W
berechtigt sei. .

Gegen den Antrag Lienbacher's führt der M °
ster an, daß man ja doch nur denjenigen strafen ll°
der wissentlich fich vergangen hat, und im Glscyc '>u
überdies selbst Sorge gltragen, daß nach der V l D
Vergehens auch der entsprechende Strafansatz i>" ,,
wendung kommt. Vel der Abstimmung wurde dtt v,
schußantrag angenommen und alle Amendemla"
gelehnt. ..

Zu Artilel 20« a (fälschliche Ausübung °t« ^
rechte«) spricht Aog. Varon Sch arschmld: «c °.,
kennt nlcht die großen Misbräuche, welche wit del "
ftcllung oon Strohmännern getrieben worden find, ^
die Erfahrung bestätige anderseits, daß S t r o p s
oft im Interesse der Gesellschaft felbft nolhweM!>
Juristisch genommen, könne man ihre Existenz "ichl ^ ,
billlgen. denn dle Uibertragung oon Actien a"> °^
Personen ift kein betrügerisches Moment. Wen° "
glaubt, daß durch die im Artikel ausgesprochene " ^
fung des Strohmännerwescns eine vollkommen t»s.
hafte Generalversammlung geschaffen »erde, «vilrde ,
sich sehr irren. Schon der Nachwel« de« Nicht«! ̂
von vorgelegten Actlen ift ein äußerst schnell»"' ^
sei unmöglich, im Augenblicke de« Zusammentritte» .̂ ,
großen Generalversammlung zu conftalleren, wer ^
llch Nctienbefitzer oder nur Strohmann sei. D » " ^
vargefchlagenen Vedingungen würden nur die A^' ,l
gegen die Inländer bevorzugt werden, daher bw ^
das Haus. dem Artikel 206 a seine Z u s t i m ^
versauen. (Lebhafter Veifall.) ,^

D g . Dr. N ü r n b e r g e r wünscht, daß "" ^.
liegende Artikel erst dann zur Veralhung gelang ^
wenn der an den Ausschuß zurückgewiesene srt ' l" g,
wieder zur Debatte gelangen wird. Redner M " "
den Ausführungen de« Vorredners bei. ,,<M'

Der J u s t i z m l Ulster ift gleichfalls f " ^ fi<
lagung. Ueber die Act der Abstimmung lntspl"^ '
eine Meinungsverschiedenheit. Endlich wird d<l
gungsanlrag angenommen. ^ . j ^

Abg. Dr. Roser stellt den Anlraa. die ^ n b t '
sei aufzufordern, einen Gesetzentwurf zur ^ . B " '
r u u g des V a g a t e l l v e r f a h r e n s in z^"
chender Weife vorzulegen. ^Mtl>

Abg. Varon Zschock und Genossen l n ^ ^c-
den H a n d e l s m i n i f t e r , ob er geneigt s«i, " ^ ln
läge betreffend den V a u der Ponteb<l>""
dieser Session einzubringen. i « ^

Ferner wird der U n t e r r i c h t s m i n i f t « ^sfieü
pellierl. ob er nicht gewillt sei. n,ch in d W ^
Gesetzentwürfe betreffend die Regelung der "'^<he>>'
der theologischen F a c u l t ä t e n und «S "
P a t r o n a t e s einzubringen.

Parlamentarisches aus Fmnlreich^
Der «Moniteur univtrsel" nimmt Anlaß, ^zel«

zöstchen Regierung für die neue S essl ° n '
Fcldzugsplan vorzuschlagen : , „ «gll,0!!»"

, I n der Ueberzeugung, daß «s dermalen "P»>"'
ist. in Frankreich eine d.finltive Gewalt z" ° ^ »°
will die Regierung in Utbereinstimmuna"' ^F>
sichten, welche der Marschall während l « " " c"<>l
Re.sen durch die westlichen und nördlichen ^ ^ ,
wiederholt zu erkennen gab, einen driligen" ^ '
die gemäßigten Männer aUer Partelen rich". ^ ^ ,
sofortige und ernstliche Organisierung ° " i ^ Z ü»'
denten durch das Votum vom 19. November ^
tragenen Gewalten zu erwirken. De«n"« " , " ses,
Nationalversammlung ein Prozramm un ero' ^ l h ^ »
folgende Punkte umfaßt: Einführung ein" „ P-.
Nbgeordnetenwahltn nach »rroodissemem" ^ ^
Listen. R «eluug de« Ueberganges der O<wa" ^h<,ha
de« Präsidenten, im Einvernehmen mtt o° ^ ^ ^ f t
die Nationalversammlung auszulösen. «> ^s ^ l
die Regierung in ihren Zug stand«"1".^^ D " g
Eentrum gehen; zur Nu«rufung der des"» M " ^^
würde sie dagegm nlcht die Hand bltten. ,^ l>l,e h
lann nicht vcrgcssen, daß das Septennat a^ ^
übergehende Gewalt eingesetzt worden »' gr<"<,,ißl,
seinr ganzen Dauer ein allerdings sorgs°" »^^ t« ^ ^
Waffem'ilchand sein muß. Auch ist l«, ^^<^'^»l<
der Ansicht, daß da« höchst widersprechen" ^ghle" ,^ l
während der Ferien vollzogenen partiell" ^ h W ^
lich beweist, wie da« Vand selbst sich " ^ j ^ l l s ^
«eßiernngsform noch keine beftimm« " « ^
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M «yd daß diese« Ergebnis ihr deshalb die Pflicht auf«
"kg!, <luf dem Boden der Vermittlung zu verharren,

M welchem sie bereit ist, dm Veistand der gemäßigten
fanner aller politischen Fractionen anzunehmen."

Politische Uebersicht
» a t b a c h , 17. November.

» l t i ? ^ -Nordd. Al lg. Z tg . " meldet über die Wieber-
.Mlung de« Grafen A r n i m : ,D ie Nalhelamm«
" lilniljlichen Stadtgilichtt« hat am 12. d. M . au«

^ . ^ t u , welche auf ivlchligel! neul» Vollommnissen
i l l ! l » ^^ Wleberverhaftung dcs Viafen Harry Arl. im
z,^°sscn und scine Abführung nach der Stndlvogtei

'«» Polizeipräsidium in Antrag gebracht. Dem Grafen
h,,"''? ift der Haftbefehl sofort zugeftellt. dagegen ist
lllli . ""^ ^ " u l > seines Otfundheilszuftaude« zur Zelt
bürck ^ " " " Wohnung belassen lrordln. wofllbft er
<vr^ ^ ^ Veamte dcr Crlminalpolizei, welche in ent-
^ " , b e n Zwischenräumm abgelöst werden, permanent
^ t wird. Der Untersuchungsrichter hat sich mit
üll! ln b"«t l , ^ jz Wir hören, einverstanden eil l i irt

lur jetzt noch der Familie den Zut r i t t gestaltet."
«ilnl l?" ^ l . A l l g . Z tg . " erfährt, »erden die durch
beb/n "U der neu:n « e i c h s w ä h r u n g in O a i e r n

'Wen Abänderungen im Tax-, Stempel«, Cautions-
V t ° . ^ ' b " i " t von den einschlügigen Ministerien in
s«>vll ü ^ ^iogen und sind bezügliche Verordnungen
»Vila ^ " Kammern zu unterbreitenden Gesetzes'

"»tn im Laufz dzg nächsten ^uhres zu erwarten,
^ t t i Bon i teu r unlversel" bringt über die gegen-
l l ld?? Beziehungen g r a n l re ich« zu Deu tsch«
sch'°'vlgende Note: ^Die ossiciellen Veziehungen zwi-
lllldin ^ " ^ und Deutschland find heule äußerst be-
l, . »end. Man schützt in Vcr l in . so glauben wir , die
l » I " und friedliche Politik des versailler Cabinets, die
M ^ " e i n den Wünschen und Bedürfnissen der fran-
Rldt/" " ^ ° " entspricht, sondern auch von den Groß.
^ lb° l . " " " t h l g t und unterstützt wird. welche der Auf-
^ Zs"ung und Vefestigung des Frieden« ebenso erge-
M ° » ^ ^ " ^ selbst. I n einem Artikel über die Con.
<!<hw ^"resss der Festsetzung der Grenzen der b ischt
^ ^ l l r e n g t l , z« welcher die Einverleibung von Elsaß«
Eo't,c'"" Anlaß gab. läßt die berliner Provinzlal-
doll, i « , " i dcr Haltung de« oersalller EabinetS ihre
fügen d°k °"°s zutheil werden. W i r ldnnen hinzu,
^lcher di " ^ ^ ° specielle Frage nicht allein war, bei
lieu« ft.s«! "lchc Neglerung die Gelegenheit halte, das
"«en V . ? " ^ " Frankreichs an den von ihm unterzeich,
nicht lu w ^ " i u conftatleren. Deshalb glauben wir,
tllht «,„3 zu gehen, wenn wir sagen, daß die Un,
llit l :_"^l belrffs der Uusrechterhallung des Friedens«
^ «ff °7. Jahre oerbrellet war, zerstreut ist und daß

Etliche Meinung darüber erfreut ist."
^ ^ "Hefter Lloyd" wird au« P a r i s gemeldet.
5«tll< ^tische Votschafltr die Insttuctlons.Depesche
bolll./. ^ » s c h a s in Sachen der r u m ä n i s c h e n
^ ""nventionen auch dem Vtrsailler Cabinete behiin-
^lne ^ " ^ ° le isen der dortigen lürlischen Volschast
K"°u.5. " lich. daß dieser Uct mit großer Wärme auf-

Ütl ld^ Z a h l e n in der Provinz « o m sind oorwie.
dll,.^ ^ositionell ausgefallen. Die meisten anderen Pro-
sind ^ ' b e n für die Regierung günstiger gewählt; doch
""<h u ^ ' ^^"ischen Wahlen wegen Vertehrsftürungen
^'bltn " " l . I n Rom war die Vetheilißung an den
^opV.? trotz eines starleu Regengusses lebhaft. Die
lot»! M Garibaldi's ist mit einer Riesenmajorltät er.
^fttilln« ^ N sonst conservallven Alatr i war der Op-

""'Mann Vaccelli Luciani gewählt.
Über ^, S p a n i e n langen betrübende Nachrichten ein
^«tl m> Grausamkeit, womit nach dem Gefechte bei
^ L^> " beide Theile gewüthet haben. Nicht nur
^ l,. ! ' ^N ' auch die Rlpublllauer haben alle Häuser
^ l b l r . ^ Gesinnten in Vrand gesteckt. Wer die
^ <ö>? . ° ^ " » ' ^̂  nicht ftftzuftellen. Ob die Truppen
«ei, M g ausnützen und weiter gegen Südei, vordlin»
°li zhldll i. ist zwclielhufl. Die Carlisten sammeln sich
'Kibi, ' " " 'l>« dortigen großen Wertstälten zu ocr-
^btttt ^ " Zerstöiung derselben wäre von der
lht f.!" Wlchtiglc.t, aber die Regierung soll der An-
!^Ni4> ' ^ " Marsch durch das Gebirge wäre zu gc-
h'btt, "ud bellit« Vefehlc in diesem Sinue lttheilt
l»«uht 7 " ^ d " Splciallolresponbelit ter , .N. fr. P r . "
ldirz»./cht «n die Fortsstzung des Kampfes. Indeß
''" tl,t?l ^ " " °b franzoftfchtn Vlüttern gemeldet, daß
^üln »! ^ " Truppen von I r u n abgegangen sei, um
^ ^ e r » vorzurücken.

Das neue Strafgesetz.
(Schluß.)

h m . U e b e r l r e l u n g e n .
l?^lr l>1! " f le HlluplMck enthält die Uebllttelungen
''ll»e I^ ' '«'chtthtit des Staat ls und wider die «ffent«
l^nd lu ,« " "b Ordnung. Wer ohnc Vewllligung der
^ l u ^ ° " vehdrdc Ui.sse oder Pläne von Festungen.
Utt len m ' ^ " " »"ln Hwlckc der Vertheidigung er-
° ? ' oder l "lchen ^ " n aufnimmt oder oer0ffe°t-
zb ^ ü n l ^ ' ^ " ««Wahrung befindliche R'ssc

^"schaffbieser Ar t fich oder anderen vlrschasst oder
" "N«n sucht, und w«r wissentlich zu solchen

zHandlunaen Beihilfe leistet, ift mlt Haft oder an Geld
'bis zu 300 st. zu öeftraset,. Wer gegen Entgelt fich mlt
sozcllaulllen Zauiiereieu uo^c Gei,lecdcjchuijluugen, Wahr»
fagen, ltaltenaufschlagen, Schaygraben, Zeiche»,- und
Traumdeuten oder anderen dergleichen Oauleleien ab-
gibt, ist mit Haft zu bestrafen. Ueberdies sind die zur
Verübuug solcher Ucbertretungen bestimmten besonderen
Werkzeuge, Anzüge. Geräthschaften und Schriften für
vlrfallen zu erklären.

Da« zweite Hauptftück handelt von den Uebertre«
lungü! wider staatliche Einrichtungen. An Geld bis zu
100 f l . wird bestrast, wer noch leinen bestimmten Ge-
schlechlsnamen hat und fich ungeachtet behördlicher Auf-
forderung weigert, ünen solchen anzunehmen.

Dritte« Hauptftück: Ueberlretungen in Vezug auf
die Rcliglou. Wer in Kirchen oder an anderen zu erlaubten
religiösen Versammlungen bestimmten Orten oder bei
«ilizelrm Mtesdilnstlichen Verrichtungen oder öffent-
lichen Nndachtsübungzn den Anstand in Acrgcrnls erre»
gender Weise verletzt, ist mit haf t bis zu zehn Tagen
zu bestrafen. Wer den Gesehen ober Verordnungen über
Veobachlung der Sonntagsruhe und Vermeidung von
Störungen der religiösen Feier an Sonn» und Fest»
tagen, sowie der herkömmlichen feierlichen Procession«
auf den Plätzen und in den Straßen zuwiderhandelt, lft
mit Haft bis zu vierzehn Tagen oder an Geld bi« zu
70 fi. zu bestrafen. Wer Kmder nicht christlicher Eltern
in elpem Alter, in welchem fte nicht nach eigener freier
Wahl zum Christenthum« übertreten ttnnen, ohne Z u -
stimmung ihrer geschlichen Vertreter tauft, oder Kinder
christlicher Eltern unter gleichen Verhältnissen durch einen
ritucl lm Act in eine nicht christliche Religionsgesellschaft
aufnimmt, ist mlt Haft zu bestrafen. Derselben Strafe
unterlieg, »er einen andern durch Zwang oder Lift zum
Uebertrilte in eine andere Religlonsgesellschaft vchimmt
oder zu bestimmen sucht.

Aus dem vierten Hauptftücke: Uebertretungen wbe-
zug auf die öffentliche Sittlichkeit sei hervorgehoben:
Frauenspersonen, welche mit ihrem Körper unzüchtiges
Gewerbe treiben und hiebei polizeiliche Vorschriften über-
schreiten, find mlt Haft zu bestrafen. Auch kann a»f
Zulässigteit der Stellung unter Pollzei<Nusficht erkannt
werden. Personen, welche in fortgesetzter außerehelicher
Gefchlechtsverbinbung in einer Wohnung zusammenleben,
find, wenn fie dem polizeilichen Auftrage zur Trennung
nicht nachkommen, mit Hast zu bestrafen.

Das fünfte Hauptstück handelt von den Uebertre-
tungen wider das ^eben, die Gesundheit und körperliche
Sicherheit de« Menschen, das sechste von den Uebertre-
tungen inbezug auf da« Eigenthum. Einer solchen Über-
tretung macht fich schuldig, wer in Rücksicht auf eine
ihm übertragene Gcschäflsverwaltung ohne Zustimmung
des Machtacbers von einer dritten Person Geschenke an-
nimmt oder sich was immer für Vortheile zuwenden
läßt und ist auf Privatanllage des Machtyeber« an
Geld bis zu 300 fi. zu bestrafen.

Kagesneuigkeiten. ,
— ( N e u e p o l i t i s c h e W e n d u n g . ) Die

„Nat ion" theilt wit, im allczechischen Lager vollziehe sich
eine überraschende Wendung. Wegen des bevorstehenden ^
Abfalls eine« Thcll« des historischen Adels weide eine
Revanche durch Versöhnung mit den Iungczechen beabsich-̂
ligt und die Ausnahme Oregr's, Trojan's und SladlowSly's!
in die nächste RiegellcheReichsraths-Candidatenlifte geplant. ^

— ( V o n der g r a z e r U n i v e r s i t ä t . ) Nm
14. d. fand in Schreiner's NierhaUe der vo« permanenten
Eo«il6 der deutschen Studenlenjchosl arrangwte Univer-
sitats.Eommer« statt, welche« üdei 40l) Llutieleudt («eist

> Deutsche) und viele Professoren und Doctoren in den seft«
lich geschmückten Riiumen beiwohnten; sämmtliche Verbin-
dungen der Univelsttüt und der lechnischen Hochschule waren
zugegen und verliehen dem wogenden Nilde einen bunl-
malelischen Anstrich.

— ( G i n E h r e n b ü r g e r . ) I n der Sitzung des
innsbrucker Gemeinderalhe« vom 12. d. M . theilte der
Aolsitztnoe mit, oaß der verftoibeue Kaufmann Mar Kapferer
40.000 f l . zu wohlthätigen Zwecken legiert habe.

! — ( V r u n n e n V e r g i f t u n g . ) I n der Eisenbahn-
station Gyöwöre fraaber Comila; in Ungarn) zeiglen sich
plötzlich am ganzen Peijoual Velgiflungesymplomc. Der
Giftstoff wurde in Form einer, großen Quantität schwefel-
sauren Kupferorvds im Vruunen entdeckt. D « Telegraphen,
batterien pftegle «au m der Nähe des Vrunnen« auszu-
leeren, worauf der Giftstoff in den Vrunnen sickerte. Lebens-
gefahr zeigte sich bei keinem der Erkrankten.

— ( E i send ah » a r b e i t e n . ) Die Arbeiten au der
siseubahn von Pilefti nach der ungarischen Vrenze bei
Vercierova«Orsova sind so weil vorgeschritten, daß diese
Vahn noch in diese« Jahre «öffnet »«den kann.

— ( G i s e n d a h n u n g l u c k . ) Der electrlsche Dralh
meldete in Trieft ciu große« Eisendahnunglück, welches sich
bei Vologna ereignet haben soll. <t« sollen 52 Personen
vevwundet und 8 todt sein.

— ( V e r k e h r . ) Dns hawbulg« Poft'Dawpsschifs
»WcftphaUa," Capilain Ludwig, welches am 29. Ollcbu
von dort abgegangcv, ,ft «» 13. Nov. wohlbehalten in
Ne»»Voll angtlommen. — Das hamborger Poftdampfschiff
,Si lesia", Capita» Hebich, ging am 11. November von

< Hamburg nach New-Uolt ,h . '

Locales.
Ans dem Parlamente.

w l r befinden »n» in der Lage, nachfolgend dn, Wort»
laut jener Nede «ilzulheilen, die uns« geschäht« Abgeord.
net« Herr D r . S c h a f f er in d« am 12. d. ftattgef«.
deuen 73. Sitzung des Abgeordnetenhauses de« vfterreichl-
fchen Neichsralhe» bei Gelegenheit der Vnath»ng de«
A c t i e n g e f e t z e n l w u r f e s hielt, in welch« Redner fllr
den Minorilälsantrag eintrat (siehe ,«aib. gtg." 3tr. «63.
Seite 1888 ) :

„ Ich will gerue zugestehen, daß oas Minorüälsvol«»
in erster Linie von großer Vebe»t»ug ftlr die «cliengesell»
lchaften »ud möglicherweise von geringern oder von gar
leiner Bedeutung für die Commanditgesellschaften a»f Nctieu
ist, und will auch zugestehen, daß es vielleicht zweckmäßig
gewef u wäre, wenn Überhaupt das hohe H « s d« <Ae«
pflogenheit bei der Berathung eingeschlagen hätte, die Er-
vlterunc^tll llber die (iommanditgesellschaften a»f >ctien
und jene Üder die Vcliengesellschaslen m der Debatte z«
trennen.

Da aber ein diesbezüglicher Antrag bei Veginn dec
Discussion nicht gestellt wurde, so war bei allen voi her-
gehenden Debatten die Uebung, bei den Artikeln vber dle
Eommllndltgesellschaften auf Actien sofort auch die Befti»-
mwungen, die sich auf die Acliengesellschaften beziehen,
merilorifch in die Verathlwg zu ziehen. Nachdem auch heule
in dies« Richtung lein bestimmter Antrag gestellt und n «
ein Wunsch von Seite de» Herrn Vorredners geäußert
wurde, fo glaube ,ch mich an die bisherige Uebung de»
hohen Hauses hallen und unter Vine« d« liommaudil»
gesellschaften auf Actlen und die Nclienoesellschaften umso-
eher in Vesprechuna. ziehen zu sollen, als der Artikel 23b
leine besondere Norm ausstellt, sondern einfach auf Nrltlel
191 verweist, zudem auch der Herr Verichlerftall« der
Minori läl beide Arien von Gesellschaften in seinen »»«.
fUhrungen berUhr«.

Wenn ich nun onf die Frage selbst eingehe, welche
uns beschäsligt, cms die Frage, ob nach de» Antrage der
Minorität und nach der Regierungsvorlage »nter gewissen
Umständen und Cantelen im Auffichlsralhe eine Vertretung >
der Minoi i l l l l zulalsiz ist, oder ob nach der Meinung der
Majorität de« Ausschusses unter allen Umständen diese
Vertretung auszuschließen ser, wenn ich auf diese Kragr
selbst eingehe, so scheint mir dieselbe vor alle« im engsten
Zusammenhange zu stehen mit der ganzen Stellung und
Natur dts ^ussichlslathes, wie sich solche nach dem neuen
Gesetze lünflighin darstellen soll. Nach de» Gntwurse der
Regierung und nach de« Ausschußberichte stellt sich nun
der Aufsichlsralh in seiner Wesenhe»: uls ein reines Kon.
trolsvryan dar, als ein Collcgiun', lediglich dazu t'lr»fets,
die Geschäfte der Gesellschaft zu Überwachen, und « eine»
solchen Organe dllnlt » i r , »nd ich will es gleich von ovrn^
herein bemerken, die Verlrelung der Minorität n»r zulässig,
nicht nur nicht »« Widersprüche » i l seine» Wesen, son-
dern in vielen Fällen geradezu ersprießlich «nd vortheilhafl

<ts wäre etwa« anderes, wenn der Nussichlsralh, »a»
aber bekanntlich nicht der Fall ist, ein Execntivorgan »äre.
wenn er als eine Instanz fUr die Einleitung »nd U>»^
fllyrnng von Geschäften der Gesellschaft geschaffen werden
sollte. Da, wo es sich um Beschlusse handelt, d i hat die
Majorität eine hervorragende Bedeutung; in der Executive,
da muß der Wille der Mehrheil unbeschränkt zu« A««.
drucke tommen; ganz anders aber verhält es fich auf eine»
Gebiete, auf welche« nur eine beobachtende, eine kritisierende
Thäligleit einer Körperschaft vorgeschrieben ist, welch« Aus-
gabe eben nach dem Sinnc und Geiste des Gesetze« oe»
Ausfichlsralhe zu>allen soll. Wie schon der Herr Verichl«
erftalter der Minorität hervorgehoben hat, befiehl e i n
g roße r U n t e r s c h i e b zwischen d e » R e c h l c ,
n n t e r g e w i s s e n U m s t ä n d e n v e r t r e t e n zu se in ,
u n d der V e f u g n i « , Besch lüsse z« f a f s t n .

Wenn «an die Haupleinwände zusa««enfaßt, welche
vonseile der Gegner oer Vlinvritätsvertrelung vorgebracht
werden, so gipfeln sie allein de» angeblichen Widersprüche,
der zwischen einer Vertretung der Minorität im Aufsicht«'
rathe »nd der nothwendig in der Aclieugesellschaft enthalte,
aen Persoueneinhöil bestehen soll. Gs sei auch mit einer
ersprießlichen Thäligleit der Acliengesellschajt unvereinbar,
wenn der Wille der Majorität nicht in jeder hinficht al«
maßgebend hingestellt wird.

Wie ich mir schon erlaubt habe zu bewerten, wurde
das vielleicht seine Richtigkeit haben und geltend ge»»chl
werden lönnen bei eine« Vrecutivorgane; es paßt jedoch
nicht auf ein reines L o n l r o l s o r g a n .

Es findet eben h l« eine Verwechslung stall zwischen
den berechtigten Wünschen eine« Theile« der Actionäre, »
einzelnen Fällen eine Vertretung zu finden, u» de» der
Majorität vorbehallenen Nechle, Beschlusse zu fassen »nd
dieselben direct oder indirect zur Durchführung zu bringen.

Die Einwendungen, die sonst noch ge»acht worden
find, find «ehr subjective! Natur »nd bestehen »ech in
OpportunilätsgrUndeu. Man liebt ««, diesen Vertreter der
Minorität von vornherein al« Störenfried, als feindselige«
Aemenl, al» eine Person hinzustellen, welche m ten Auf.
sichlsrath geschickt wird, um den Ruin der Gesellschaft hn -
bllzuführen. Das ist ein ezlre«er, vereinzelter, denkbare«
Fall, aber ich l>ln davon überzeugt, daß sich in M l i die
Dinge andels gestalten »erben. E« ift vkwehr anzuneh.
»eu, daß die bemffmbe Persönlichkeit vou H l e » G t « H .
p»nlle a>« an der Gefeüschafl gerade dasselbe IlUneNe
haben Vkd, »ie e, die »wgen U«sftcht,l°He ^ben ^ , d e »
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Ein solcher Vt l t te!« hat schon nach den Veftimmnngen des
Gesetze« »eift elne bedeutende Anzahl von Uclionären hin,
ler sich, und e« ist Ubnhaupl in lein« Weise zu verwulheu.
daß damit in hüuftzen Fällen ein feindseliges Element in
den A»sstcht«ralh h ine in lo»»« wütde. Ein Vertleter der
Minorität wird. wie schon angedeutet, möglicherweise einen
anderen Standpunkt einnehmen, aber an dem Gedeihen, dem
Fortschreiten der Gesellschaft gleich interessiert sein «ie seine
College».

(Schluß s°l«t.)

— ( L i n E h r e n t a g ) N « I b . d. versammelte sich,
»ie die „Grazer Ztg." berichtet, das Ralhscollegiu« des
l. k. Obellantesgerichles in Viaz, um Se <txc. den nun-
»ehr in den Ruhestand tretenden l . l. Obcrlandesgerichts»
Pliiftdtnttn Baron s a t t e r » a u n zu der ihm jungst
gewordenen Auszeichnung zu beglückwünschen. Herr Dr .
Rliuer v. W a f e r hielt hievei folgende Ansprache: „Ich
gestatte mir im Namen des obergerichllichen Ralhscollegiu»«,
suer Excellenz zu der hohen Auszeichnung, deren Euer
Excellenz in Anerkennung Ihrer ausgtzeichueten Dienstleistung
». h. Ortes würdig befunden wurden, unsere herzlichsten
Glückwünsche darzubringen. Unsere Freude an diese» a. H.
Gnadenacte wird jedoch durch den Gedanken getrübt, gleich,
zeitig von dem Manne scheiden zu müssen, der uns durch
«we lanae Reihe von Jahren als ein erprobter Führer ge,
leitet und als ein wohlmeinender Freund und Nachgebet
»nlerftnht hat. W i r begreifen sehr wohl, daß es Suer T f .
cellenz bei I h r e « ungefchwacklen Wollen mit Wehmuth er-
M t . einem Veruf>! entsagen zu mUssen, eem sicb Euer E i .
«ellmz, als Ihrer Lebensausgabe, während eine« Zeitraumes
von beinahe 50 Jahre» mit seltener Ausdauer, jugendlicher
Vegeifterung und voller Hingebung geweiht haben. Euer
Excellenz haben jedoch die Genugthuung, mit voller Vefrle-
dizuug auf die Erfolge Ihrer dienstlichen Laufbahn zurück,
blicken z« können. Hochgeehrt durch die kaiserliche Huld.
tonnen Euer Excellenz auch der Velsicherung Glauben scheu«
ten, daß Ihre Loyalität und richterliche Unparteilichkeit, I h r
«a.e« Interesse an allen Iuftizreformen und I h r Dienstes»
eif« als leuchtende« Veispiel in unseren Reihen fortleben
»nd daß »«besondere Ihr« Humanität «llen. die unter
Ihrer Leitung gedient haben, unvergeßlich bleiben wird,
Milze der Himmel Euer Excellenz noch lange zur Freude
Ihrer zahlreichen Verehrer und Nnhänger erhalten!"

— ( H a n d e l s » u n d ttewerbetammer i n
< k r a i n . ) Die Wahlrommiffion hielt am 13. d. unter
Volfitz de« Herrn l . t. Regierungsfecretär« und Ministerial«
«»unffär« D r . Nilter F r ä n z e l v. Pefteneck ihre
erste Sih«ng ab. Aufgabt der Wahl commission ist es vor
alle», correct« Wählerliften zu verfassen. Der bisherige
Us««, die Wahlliften auf Grund der Sleuerverzeichnisse ohne
Rücksicht auf den Census und die ve,schiedenen Kategorien
der Handels« »nd Gewerbsleule aufzulegen, wurde von der Wahl»
co»»,sslou al« unzulässig erkannt. W»e wir vernehmen, rrird in
Veachtung eine« l e g a l e n Vorganges bei Verfassung der
Wahlliften eine nicht unbedeutende Anzahl von Handels-
und Gewerbsleulen w die neu anzufertigenden Wahllisten
»icht aufgenommen »erden. Vonseite der Wahlcommlsslon
«urde ein Subcomiis, bestehend aus den Handelsleuten
Herren I r e u n und L e s l o v l c »nd de« genannten R «
glerungscommissär, mit der Auflage correct« Wählerlisten
denuut.

— ( A , « d e » V e r e i n s l e b e n . ) Der Ausschuß
d«« verein« ^ ^ r o ä u o äruZtvo" hält heute abend« » «
s Uhr eine S,yung. Gegenstand der Tagesordnung bildet
die Veralhung über die Frage: Nie soll der Verein au

H « Agitation inbetreff der Wahl flooenifcher C^ndidaten in
die Handelskammer lheilnehmeu? — Der hiesige Väcker-
v e r e i n hielt am 15 d. eine Versa» wlung ab, in welcher
K r 0b»anv, Herr Bäckermeister V . ä ^ t , über die Wir?,
lanlleil di«se« (seil de» Jahre 1694 bestehenden) Vereins
Bericht erstattete. Die Versa»«l»ng wählte denselben für
dje nächste Periode neuerlich zu« Obmann und befchäftigte
fich fofort » i t der Fraze der Glössnnng einer neuen Straße
von der Fleischhauerbrücke durch den MayVschen Acker zu«
Vüdbahuhofe, wodurch eine dlrecte Verbindung der uuter-
rrainer Straße » i l der Südbahn hergestellt würde. — Die
trainische Filiale de» grazer T h i e r s c h n t z o e r e i n s wird

sogleich nach erfolgler behördlich« G?.<ch«!-;ung der Fi l ial«;
verein««Stcltuleu zuc Wahl der F<lialreicins,F»n^ioullre
lchleiteu. Die Auüschußsiyungcn werden iu den llocalitälen
der Gasdegg'scheu Nierhalle in der S t . Pelersvorftadt abge,
halten »«»den Hlrr Gasdegg »ldmet die Benützung dieser
Vocalitäten zu obigem Zwecke unentgeltlich und eS sollen im
Verlauf: des hcung?n Winters in denselben wöchentliche
Gesellschaflsabende der Vereinsmltglieder de« Thierfchutz-
oereins arrangiert werd?n, bei welchen nebst den Vereins-
fachen auch der Unterhaltung und de» vorzüglichen Reinings»
hauser Vxvorlbier die gebührende Aufmerksamkeit zugewendet
werden dürfte.

— ( F ü r V e a m t e n l r e i s e . ) Die Petitionen der
O e z i r l s r i c h t e r um Versetzung in die s i e b e n t e Rang«
klaffe gelangte vor einigen Tagcn im Vudzetausschusse des<
Abgeordnetenhauses zur Veraihang und h2t der Herr Justiz-,
«inifter seine Geneigtheit ausgesprochen, zwei Kategorien der
Vezirlsrichler einzusUhren, wovon die «ine « i t der siebenten
Ränattasse liwger gedienten sowie solchen zuche<l werden soll,
deren Ep'eugel sich in Bezug auf den Uw/ang der Geschäfte
elweilert hiben, wahrend c«e j^sic»»Üßlge Veisetzung sa«»t»
licher Vez«l<l:lchier in die siebende Ran^llasse wegen der
zu starken Belastung der Staaliftnanzen unlhunlich sei.
«uch Dr . herbst ist unter Betonung der Wichtigkeit und
grcß:n Verantwortlichkeit der Vczltlslichtnftellen sehr war«
für die Ausbesserung eingetreten nnd D r . Perger stellte den
Antrag, doß mindesten« ein DrUtel der Vezirlsrichter in
die siebente Rangtlasse einzurücken hätte. Der Beamten,
«rein hat auf dlese« günstige Resultat großen Einfluß ge-
nommen und neuerlich bewiesen, daß er für die Interessen
aller Beamlenllcissen einzustehen wisse uud mit selncn Vor-
schlägen in Regierung«, nnd Reichsrulhelreisen Aliklang finde.

— ( E i s e n b a h n v e r k e h r . ) Die aus Anlaß dt l
Schneeverwehungen am Karste gestörte Personenbeförderung
auf der Süobahn ist wieder flott gewoiden «nd verkehren
die Personeuzüze nunmehr regelmäßig nach Trieft und von
Trieft. Reifende erzählen, daß die Strecke zwischen St . Pe.
ler a« Karste und Trieft total verweht »nd auf derfelben
zwei Lastzüge » l t Maschine und Schneepflug eingeschneit
waren. Alle Anstrengungen, die Bahn fahrbar zu machen,
scheiterten an dem Wüthen der Nora, welche den Schnee in
Massen aufwirbelte, und die von den Pflügen freigeschaufelten
Vahnftellen fofort wieder verlegte. I n der Sla lwn E l . Pe-
ter waren Restauration, Bureaux, Wächterhau« dicht « i t
Reifenden befetzt, welche « i t mehreren Zügen eingelangt
waren und der Weiterbeförderung entgegensahev. Auf der
»ngarifchen Slaalsbahnftrecki Karlstadl.Fiume mußte infolge
der Schneeverwehung der Personen' und Frachtenvertehr ein»
gestellt werden.

— ( T h e a t e r . ) Laibach findet an Possen, welche das
wiener Leben abspiegeln, selbst wenn sie au« der Feder
eine« „Kaiser" stammen, leinen Gmuß. Das komische
Lebensbild ,Tlne Posse als Medizin" rou F. Kaiser ttägl
doch echt bürgerliche Scenen, schattiert mit humoristischen,
lebendigen Farben »nd gestützt auf moralischer Glun)lage,
zur Schau und dennoch war die Z,hl der gestligen Theale^
desucher eine geringe. Herr I n d r a bewegte sich als bor«
nierler Schwindler ..Herr v. Dunst" recht komisch un5 dessen
Couplet wurde beifällig aufgenommen. Die Herren R e i d «
ner (Lindenheim) und W e i ß (Weißmann), Frau K o h l y
(Julie) und Fräulein K r ü g e r (Frtederite) bemühten sich,
de« alten Bilde durch loben «werthe Darstellung immerhin
einigen Reiz zu verleihen.

Ginladung.
g« der au« Anlaß des A. h. Namensfefte« Ihrer Ma«

jestäl der Kaiserin nnd Königin E l i f a b e t h a« 19 November
d. I . um 10 Uhr in der deutschen Mterordenolirche abzu-
hallenden heiligen Messe werden alle Gründer, Wohlthäter,
Schutzdamen und Freunde dieses Inftilules höflichst einge-
laden.
Der Verwaltnngsrath des Glisabeth-Kinderspitals.

Neueste Post.
(vriaillal.Iclestramme der „Laibacker Zeitung.")

W i e n . 17. November. Abgeordnetenhaus. Ar-
tikel 220 und 222 des Actienaesehes wurden rück '

sichtlich der von Kcharschmidt nnd Vomperz geßtl^
Amendem».'»!«, au den Ausschuß zurückgewiesen, s "
Prajideul ersucht nm dir Ermächtigung, der ckalscw
mllüjjtich deren Uamensfestes die Glückwünsche w
Hauses darzubringen. Heinz interpelliert den W
detsminister betreffs Herstellung der Eisenbahn TM
pau-Vtarapaß. — Nächste Sitzung Äouuerstag. ,

Aus S e t o w l <z ist vom 17. d. folgendes M
letin eingelaugt: Nach etwas ruhigerem M I
steigerte sich dle Unruhe abends wesentlich. NaH"
häufiges Zrrereden. Schlaflosigkeit. Puts verllW
samt. schwach.

Pest. 17. Nov. Äas Oberhaus erledigtes
Hdvocatursvorlage im Sluuc des Uulerhausautraj!"'

l i o m , 17. November. Fast vollständiges V ^ '
resultat: 284 Rechte. 21« Linke. , . .

C o n s t a n t i u o p e t , 17. November. 3/ "
beim Hlutbade vou Podgorizza Oelheiligten wul»l
zu zwauzigjührigcm Gefüngmsse verurtheitt. Vas^
theli wird vou Monteucgro für zu milde geh""
uud wachte dort eiuen ungünstigen Eindruck.

W i e n . 17. Novlmdlr, Se. Majestät der <<»l^
haben ftch glstern abends nach Gödölio begebel,, woj"
am 19. d. oas Nameneseft Ihier Mnjeftal der ««»>
r i n lm enßften Famllitntreife gefeiert werden wird.

L o n d o n , 17. November. Die Regierung!"'.
demnächst eine aus zwei Dampfern bestehende P ° ' "
E x p e d i t i o n ab. ^ .

M a d r i d . 16. Nooembrr. Die Nachricht, daß v
zalne feine Dienste der fpanijchen Regierunl, " ^ .
wolle, »st unrlchtia. Derselbe wird DonneiSlaa hltt .,
tttffm und in Madrid fcincn bleibtuliln «uftull,»"
ein einfacher Privatmann nehme«. ^,

H a a g , 16. November. Elne ^ t « ' « « ! ' ^ "
von Alfchln, 8. November, mtldet. daß die b°lla>^
fteben befestigte Punkte einnahmen und drei oavo"
sehten.

Telegraphischer Wechselkurs
vom l / . November ,u^l

Pnpter-Rente 70 0b. - Tilbcr-Ztenle ?4'üd> "7 » F
Staal«-«nlehm 109-- . — Vant-Actien v»8 - ^r«dll"^<
2c»tt üi5, - London llO'40. - Sllber 1l)4 ti0. ss. l. M ° i
cateu. — slapoleonSd'or »30.

W i e n . 1,7. November. 2 Uhr. Schlußcurse: <t"d'l H ^ l
«ugl« 14850, Unum 121 75). Fraucobaul ÜOÄ°i. H " « ° ^
78 . Bereiueba»l!l!8^',, Hypolhelllrrentenblllll lü- <°",^l^
«augesellschafl 87- , Wiener «lluvanl47-— Umonbc,ub<u>l ,,. ,
Wecholerbauoaut 14 75, Vrisiltenouer 1»—, Staatsbahn ^
Vombarden I»4 b0. «lommunallose —. Fest.

Angekommene Fremde.
Nm 17. November. , v.K<L

U l - t « , , >»«»Ät TV»«» «aper. l. l . Generalilispecl'^F
lxissäradjunct der österreichischen Elseubahn, Silh u n d " " ^
weisende, Wien. - - Otalzer, droben. Küster, Reisen»", ^ ^

»«»»<-» «>»« '»«». Huber, Obervellach. — Wedcl'N^M
Urenner und Vidmann, Wien. ^ Vieger, Neifniz. _̂
Trltft. - Wissial, Pfarrer, Iesenih. - Poßnig. ^ t " H ,

l>»»«> llü«^«,»»,. Pruger, l. l. Oberstlieutenant, ^
Machnlitzll), Polun. - Taoiar, Wien. . . ^ ,

ltz»«»«««'»^»«'. i!aftajne und Lapeuse, Kaufleute, »>. M ' '
M>»»>>'«?»,. Iugoviy, ttlurtfeld. — lceri Ioyanna U"

Krainbuig. — Sliovl, Lttlai. ^ ^ ^ ^ ^ ^

Thea te r . ^, ̂  >"
Heule: A u g o t , d i e T o c h t e r d e r H a l l e , « o m l f ^

3 Acten von Charle« Lecocq. ^ ^ < - ^ ^

Meteorologische Beobachtungen i n ^ o i V ^
ff ^ «^z Z . ^ - . ^

> 6U.Mg. 7^4?, - ^ ^ i c h r o Ä f "edel ^
17. 2 ^ N. 721.08 - 1.8 O. schwach ! bemölll

110 „ «b 723 «> - 5^ O. schwach !f- » " " V " <, lh"l̂
Morgenncbel bi« gellen Mittag anhaltend. N°H" 'dh^ ^ ^

weise Aufheiterung, Sonnenfchein. Abend« heiter, m" ^ ?'°
Tagesmiltel der Temperatur — 3 8". um 72" «n«»
malt. — ^ " T ' . l a

Verantwortl icher Redacteur : O t t o m » r ^ ^

sU<5«»s<,l»F«»i^<' l l v i e n , 16. November. Die Vörfe eröffnete gllnft,« und versiaule allmiilig auf dem ganzen Opeculationsglbielt. Die H»uptangriff«punl!e bildeten dic ^ . ' " .« lt>>" '̂
< < ' l ' l s t . V r f z ^ l . bank und der allgemeinen österreichischen Vaugesellschaft. Die Vörfe suchte nach Gründen ihrer Veistimmlmg, ohne sich in dcr Wahl dieser Grllnde e«n>s"
UnlqßNverl^f »a«n »nd blieben in ihrer Mehrzahl behauptet.

Velb «La«
« , l « ) » ^ . l 7010 70 20
Htwu«») " " " < 7<)-iO 70 l 0
HllU«».) ^ « ^ ^ . . l . 7 4 6 0 74 ?0
»yril« , DUltlNM» ^ . . . 7460 7470
«»f«, 18L9 . . . . . . . « 6 b - «KV-

, 18l̂ 4 1017b I03Xb
' _ I860 10» — 1< V-25

. 1SS0 pl 100f i . . . . 1!»b<) 1,»
' 1«64 . . . . . . 1»V3si U " 7 b

Domlwen.Pf«ndbriefe . . . . 1^17b 1^2 2b
Pr»«i»«»lehen der St«bl « ien 10«b0 1(3--

»,n«u.»eanllmm>«.L«l« . . . 97 50 b8 —
U»,. »lsenb«lhn.»»l. . . . . 37«b 97b0
U»,. Prliwim.«»». 8^ - VKb0
W»t»t« C«2l«»nal-»»l«he» . . — - — —

«« . « Veld Ware

lN^3' -. l«">«"

selb W«e
«reditanfialt, »ug«r 3 « l - - L<<150
Depofilenbanl 18» — 180 —
t««mple»nst«lt. . . . . 980 - 985 —
»««« .Van ! «<"»5 6^50
H » n d e l « b a « l . . . . . . 737b ?:i?5
N»ti«zn«,ll»«nl 994 — 996 -
Oesterr. , l lg. V«»l . . . . — — - —

Ulll«ul«l? 120 50 120 75
«erki»,i»5 2«k»0 227b
« - r l eh r« , ^ 1(̂ 4 - 10b -

«<t i ,» » „ T r « « 4 p , ^ , Unterneh.
««mg«».

Geld Nan
»lfilld.Vohn 137- I l t t l -
»»rl.8nd»t>V»hn. . . : 244-244 50
»»n°u.»»»Dlschiff..»ljelllck«ft 4 . 3 - 45b->
«lis,b»th.«M»l!n. . . . . 194 tN19S-
«!il»betb.V>hu <l!in,.Vntzwetler

« t r , < l » ) . . . . . . . — > » " - ' - ^
ßerdinande,«ordb«hu. . . 1900 — 1 9 0 5 -
ßr«mz-Ioseph,»ahn . Id» ̂  " 9 50
öe»b.°«zer».°I«ff,.»ahu . 142 - 142 bv
Llovb.«tsellfch. . 461 4 6 2 -
0^3». iw?wch»«tz« 14, 7b 1« »

Geld War«
«uoolft«V«hn . 15225 15)275
SlaotSbahn U03 - 39?»—
Gttdbahn !»6 - 13<i-̂ 0
Thelß.Vahn 19l bO 198 5N
Un,ar,sche «,rd«ft»»tz» . . . 11b 11b 55
Uullorifche 0ftb«hn . . . . b k - bvbft
Tro»»ay.Gesellfch.. . . . — — » -

«augeseUsch«ften.
«ll«. öfterr. V«n,esellfch«ft . . 3 « - 33«.^
» iwer ««,,estllsch»ft. . . . 4 9 - 49 3b

Vf«ndbr i« fe .
>ll>e». lsterr. V«deucndit . . 96 !>7 —

bt«. w 38 Jahre» 87- 87-b0
«,rl«n«lb«n« >. >» 94 1b 9430
U»b V«d««l«dt» 8<i'7b »7 —

V r i o r l t s t » .
«lisabeth.,«. 1. E « . . . . . 9475 9 b -
Ztrd..3tordb. G 104 50 105 -
yranz.Ioslph-V 10050 101 -
Val. «arl:l.'ud»t»,V., 1. «V. . " 7 "
0tfterr. «°rd»eß.V. , . . . 346b 9490
«iibendüre» . . 797b 30 -
« t « « , ^ , . . . l « - ' " ^

- Kill'

109 ̂  l" 5»

0'.. . . - ' z80i0^?z
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